Das Treuhandverhältnis
Teil I

Allgemeine Vorschriften 
Art. 1
(Begriff und Formvorschriften)
1. Das Treuhandverhältnis ist ein Vertrag; durch diesen Vertrag einigen sich Treugeber und Treuhänder, um eine von ihnen im Voraus bestimmte Zuwendungsabsicht zu realisieren, einem oder mehreren Begünstigten bestimmte Rechtsgüter und deren Früchte zuzuwenden, unabhängig davon, ob diese Vertragsparteien sind oder nicht; innerhalb einer Frist die den Zeitraum von 90 Jahre nicht überschreiten darf. 

2. Die Rechtsgüter können gegenwärtig oder auch zukünftig sein, bestimmt oder bestimmbar sein. Sie werden entweder dem Treuhänder vom Treugeber oder von einem Dritten zugewendet oder der Treuhänder geht im Hinblick auf diese Rechtsgüter Verpflichtungen ein.

3. Für das Treuhandverhältnis gilt die Vermutung der Unentgeltlichkeit 
4. Die Wirksamkeit des Vertrages hängt von zwei Bedingungen ab:
a) Einhaltung der schriftliche Form 
b) Gutachten eines Notars aus San Marino der die Wirksamkeit des Vertrages beurkundet 
5. Der Vertrag kann nicht aufgelöst werden, außer wegen nachträglicher Unmöglichkeit.
Art. 2 
(Der Treugeber)

1 Eine Bestimmung kraft derer der Treugeber vorübergehend die Stellung eines alleinigen Treuhänders übernimmt, ist wirksam, wenn einer oder mehrere Begünstigte Vertragsparteien sind.
2 Falls der Vertrag keine abweichenden Regelungen enthält, können die Rechte und die Pflichten des Treugebers nicht von seinen Erben ausgeübt werden und diese treten auch nicht in seine Verbindlichkeiten nicht ein. 
Art. 3 
(Das Treuhandvermögen)

1. Das Treuhandvermögen besteht aus den Rechtsgütern die dem Treuhänder übertragen worden sind oder für die der Treuhänder Verpflichtungen eingegangen ist, um dadurch die Zuwendungsabsicht zu erreichen. Weder die übertragung noch die Verpflichtung bedarf der Form, die für die unentgeltlichen Rechtsgeschäfte und für die Anmeldung vorgeschrieben ist.
2. Das Treuhandvermögen:
a) gehört vorübergehend dem Treuhänder, der innerhalb der vom Vertrag bestimmten Grenzen, jegliche Herrschaftsrechte ausüben kann. 

b) ist vom persönlichen Vermögen des Treuhänders getrennt, sein ehelicher Güterstand hat keinen Einfluss darauf, es gehört nicht zum Nachlass und nicht zur Konkursmasse.
c) kann nicht Gegenstand einer Zwangvollstreckung werden, es sei denn für Schulden, die mit der Erreichung der Zuwendungsabsicht verbunden sind.  
3. Gibt es mehrere Treuhänder entsteht eine Gemeinschaft zur gesamten Hand 
4. Der Vertrag kann dem Treuhandvermögen einen Namen geben. 

5. Der Treuhänder soll die Rechtsgüter des Treuhandvermögens von den eigenen getrennt halten und sie sollen gesondert identifizierbar sein; aus den Eintragungen und aus den öffentlichen Bekanntgabeverfahren soll hervorgehen, was zum Treuhandvermögen gehört. 
Art. 4 

(Die Begünstigten)
1. Der Vertrag:
a) bestimmt die Begünstigten oder sieht vor, wie man sie ermittelt 
b) besagt welche Rechte die Begünstigten im Hinblick auf das Treuhandvermögen und seine Früchte haben

c) legt fest unter welchen Umständen die Rechte eines Begünstigten verfallen oder verfallen können
2. Eine Bestimmung, die dem Treuhänder die Möglichkeit gibt, die Begünstigten zu einem späteren Zeitpunkt zu ermitteln, ist wirksam, wenn wenigstens ein Begünstigter im Vertrag schon bestimmt ist  
3. Der Vertrag kann vorsehen, dass der Treuhänder oder ein Dritter das Recht haben 
a) die Begünstigten unter bestimmter Personen oder unter den Angehörigen bestimmter Familien oder bestimmten Personenkreis auszuwählen

b) die Rechte der Begünstigten zu bestimmen; dies allerdings nur dann, falls der Begünstigte nicht dieselbe Person ist, die die Auswahl treffen soll  
4. Die Nachkömmlinge einer bestimmten, im Zeitpunkt des Zustandekommens des Vertrages lebenden Person, können Begünstigten sein, selbst wenn sie noch nicht erzeugt sind
5. Der Treugeber kann Begünstigter sein; der Treuhänder kann einer der Begünstigten sein 

Art. 5

(Verwirklichung der Zuwendungsabsicht)

1. Der Vertrag bestimmt unter welchen Umständen: 

a) die Wirksamkeit der Handlungen des Treuhänders von der Einwilligung des Treugebers oder der von ihm bestimmten Personen abhängt
b) der Treuhänder sich in den Rechtsverhältnissen, die auf der Grundlage des Vertrags zustande gekommen sind ersetzen lassen kann oder andere Personen hinzufugen kann 
c) der Treugeber oder die von ihm bestimmten Personen das Recht haben,  die auf der Grundlage des Vertrags zustande gekommenen Rechtsverhältnisse mit befreiender Wirkung auf eine andere Person zu übertragen, und Realakte sowie Handlungen mit dinglicher Wirkung  für das Treuhandvermögen zu tätigen, in Abweichung von den allgemeinen Vorschriften 
d) der Treuhänder im Interessenkonflikt handeln kann

2. Selbst wenn der Vertrag nichts oder Anderes bestimmt: 

a) hat der Treugeber und die von ihm bestimmten Personen, wenn der Treuhänder seine Pflichten nicht erfüllt, die Rechte, die Absatz 1, Buchstabe c vorsieht, unbeschadet der Schadensersatzpflicht des Treuhänders 
b) sollen die in Absatz 1, Buchstabe c genannten Rechte von den zuständigen Personen ausgeübt werden: 
i) wenn der Treuhänder stirbt oder geschäftsunfähig wird  und falls es keinen anderen  Treuhänder gibt
ii) wenn der Treuhänder beantragt, von seinen Pflichten befreit zu werden.
3. Wenn die Zuwendungsabsicht nicht erreicht werden kann, weil es entweder keine Begünstigten gibt oder während der Laufzeit des Treuhandverhältnisses keine Begünstigtenn geben wird, dann stehen das Treuhandvermögen und seine Fruchte dem Treugeber, ab dem Eintritt der Unmöglichkeit zu. 

4. Wenn sich die Rechte der Begünstigten nicht auf das gesamte Treuhandvermögen erstrecken, stehen die überzähligen Rechtsgüter und Früchte dem Treugeber  ab dem Zeitpunkt zu, in dem die überschreitung eingetreten ist und solange diese andauert. 

Art. 6

(Pflichten des Treuhänders)

1. Der Treuhänder soll mit Ehrlichkeit nach Treu und glauben handeln 

2. In der Erfüllung seiner Pflichten,  

a) handelt der Treuhänder als Vertrauensmann, der ausschließlich die Interessen Dritter verfolgen soll 
b) wendet der Treuhänder die Sorgfalt an, die ein umsichtiger Mensch in eigenen Angelegenheiten anwende würde 
c) soll der Treuhänder, wenn er berufsmäßig handelt, die Sachkenntnisse anwenden, die man vernünftigerweise von einem Geschäftsmann erwarten kann 
3. In regelmäßigen Zeitabständen, die den Umständen angemessen sind, soll der Treuhänder den im Vertrag benannten Personen sowie in jedem Fall den Begünstigten, je nach Interessenlage, Rechenschaft über sein Handeln geben. Der vorherige Ausschluss dieser Pflicht ist unwirksam 
4. Der Treuhänder kann sich durch andere Personen in den Rechtsverhältnissen, die sich aus dem Vertrag ergeben, ersetzen lassen; dies kann ohne oder erst nach vorheriger Einwilligung des Treugebers oder der von ihm bestimmten Personen erfolgen. 
Art. 7
(Haftungsausssluss)
1. Der Treuhänder haftet für das Handeln der von ihm ernannten Stellvertreter, Berater, Geschäftsführer und Beauftragter, unbeachtet jeglicher Abreden zum Ausschluss oder Einschränkung der Haftpflicht, die er mit diesen letzt genannten Personen getroffen haben sollte; es sei denn er hat sie mit der Sorgfalt ausgewählt und im Amt erhalten, die ein umsichtiger Mann in eigenen Angelegenheiten anwenden würde; darüber hinaus darf jenen weder vorsätzliches, noch grob fahrlässiges, noch bösgläubiges Handeln vorgeworfen werden können 
2. Unwirksam sind alle Abreden, die die Haftpflicht des Treuhänders wegen Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit oder Bösgläubigkeit, oder allgemein für Handlungen, die im Interessenkonflikt ausgeführt worden sind und die im Vertrag nicht vorgesehen waren, ausschließen oder einschränken.
Art. 8
(Schadensersatz des Treugebers und Begünstigten)
1. Treugeber und Begünstigter, die direkt einen Schaden erlitten haben, haben einen Anspruch auf Schadensersatz; der Treuhänder hat aber dazu auch noch das Treuhandvermögen in der Zusammensetzung wiederherzustellen, die das Vermögen gehabt hätte, wenn der Treuhänder seine Pflichten erfüllt hätte. 
2. Der Treuhänder soll dem Treuhandvermögen alle Vorteile zurechnen, die er unrechtmäßig unter Ausnutzung seiner Lage als Treuhänder erhalten haben sollte auch wenn für den Begünstigten daraus keinen Schaden entstanden ist. 
Art. 9
(Verhältnis  zwischen Treuhänder und Dritte; Haftung des Treuhänders)

1. Der Dritte, der mit dem Treuhänder verhandelt, kann jederzeit verlangen, dass dieser seine rechte nachweißt und dass er ihm eine von ihm unterschriebene Kopie der relevanten Vorschriften des Treuhandverhältnisses übergibt 
2. Beschränkungen in den Rechten des Treuhänders können Dritten entgegen gehalten werden, wenn diese die Beschränkungen kannten oder schuldhaft nicht kannten 
3. Der Treuhänder haftet für die Erfüllung seiner Pflichten, seien sie gesetzlich, vertraglich oder außervertraglich, nur mit dem Treuhandvermögen. Er haftet dennoch auch mit seinem persönlichen Vermögen, mit Recht auf das Treuhandvermögen zurückzugreifen, falls er, vor der Eingehung vertraglicher Verpflichtungen seine Stellung als Treuhänder nicht offenbart hat.  
Art. 10
(Unwirksamkeit der Handlungen des Treuhänders; Wirksamkeit gegenüber Dritten)
1. Die Handlungen des Treuhänders, die das Treuhandvermögen schmälern,  sowie seine Geschäftsführung sind unwirksam, wenn einer dieser Bedingungen eintritt: 
a) sein Handeln erfolgt unentgeltlich und es erfüllt dabei nicht eine Pflicht als Treuhänder  oder übt damit nicht ein Recht als Treuhänder aus. 

b) das Handeln überschreitet die Grenzen der Rechte des Treuhänders, die Dritten entgegen gehalten werden können. 
c) das Handeln sieht eine Gegenleistung vor, die zum Nachteil des Treuhandvermögens deutlich vom aktuellen Wert des Gutes oder des Dienstes abweicht
2. Die Unwirksamkeit einer Verfügung über Rechtsgüter des Treuhandvermögens bringt auch die unbeschränkte Unwirksamkeit der anschließenden Verfügungsgeschäfte, die sich auf den selben Rechtsgut beziehen und der Geschäfte, die sich auf die Rechtsgüter, die diese ersetz haben sollten, mit sich; vorbehaltlich der Folgen der Eintragung einer Klageerhebung, werden die von Dritten im guten Glauben erworbenen Rechten nicht, soweit diese schuldlos den Unwirksamkeitsgrund nicht kannten. 
3. Die Bestätigung eines unwirksamen Rechtsgeschäfts erfordert das Einvernehmen aller Begünstigten, allerdings nur dann, wenn andere Begünstigte nicht hinzukommen können. 
Teil  II

Besondere Vorschriften

Art. 11

(Treuhandverhältnis zugunsten schwacher Personen)

1. Eine Verfügung zugunsten Begünstigter, die behindert oder älter als 75 Jahre oder  vollständig oder teilweise entmündigt oder geschäftsunfähig, oder drogensüchtig, oder Alkoholiker oder von schweren chronischen Krankheiten heimgesucht sind, ist nicht als unentgeltlich zu erachten, wenn:

a) die Rechtsgüter des Treuhandvermögen, die Gegenstand der Verfügung sind, vom Ehegatten des Begünstigten oder von einem Verwandten dritten Grades oder einem Verschwägerten zweiten Grades übergegeben oder verpflichtet worden sind; und wenn

b) die Rechtsgüter, im Hinblick auf die Bedürfnisse des Begünstigten, nicht offenkundig übertrieben sind, wobei der überschuss als unentgeltliche Zuwendung behandelt wird. 

Art. 12

(Schutz der Pflichtteilsberechtigten)

1. Falls der Vertrag, der eine unentgeltliche Zuwendung vorsieht, schon durchgeführt wird:
a) steht den Pflichtteilsberechtigten nur das Recht auf Bestimmung und Wiederherstellung des Pflichtteils zu, und 

b)  die Klage zum Schutz des Pflichtberechtigten soll sowohl gegen den Treuhänder  als auch gegen die Begünstigten der unentgeltlichen Zuwendung erhoben werden, falls diese existent und bekannt sind 

2.  Der Begünstigte, im Sinne des Art. 11, kann Klage zur Wiederherstellung seines Anteils als Pflichtteilsberechtigter nur dann erheben, wenn die Rechtsgüter des Treuhandvermögens, wer auch immer sie übergetragen oder verpflichtet hat, offensichtlich nicht für seine Bedürfnisse ausreichen.

Art. 13
(Schutz der Gläubiger).

1. Die Klage auf Anfechtung der Geschäfte, die dem Treuhänder Rechtsgüter übertragen oder diese verpflichtet haben, wird, wenn der Vertrag schon durchgeführt wird, gegen den Treuhänder und gegen die Begünstigten, die  Inhaber von Rechten auf den übergetragenen Güter sind, soweit sie existent und bekannt sind, erhoben, als wäre das Geschäft unmittelbar zu Ihren Gunsten geschlossen worden. 

2. Es reicht aus, dass die Voraussetzungen der Klage in Bezug auf dem Treuhänder oder auf einen der oben genannten Begünstigten vorliegen 

3. Die Verjährungsfrist beträgt fünf Jahre

Art. 14

(Fiduziarisches Testament)
1. Wenn das Treuhandverhältnis durch eine letztwillige Verfügung errichtet und ein Erbe oder ein Vermächtnisnehmer belastet wird oder wenn die Durchführung dem Testamentvollstrecker anvertraut worden ist, dann finden, soweit wie möglich, die Vorschriften dieses Gesetzes Anwendung.
Art. 15

(Verjährung)
1. Die Rechte eines Begünstigten gegen den Treuhänder verjähren nach zehn Jahren ab dem Tag, an dem ihm die Tatsache bekannt wurde, auf welcher sich sein Anspruch gründet. 

Art. 16

(Zuständigkeit des Gerichts)
1. Wenn erforderlich, kann das Gericht durch eine begründete richterliche Anordnung auf Antrag eines jeglichen Interessenten und nach Einholung erster Auskünfte:  

a) Maßnahmen ergreifen, die der Ausübung der im Art 5, Buchstabe c, Absatz 1 vorgesehenen Rechte entsprechen, wenn der Treugeber und die von ihm bestimmten Personen fehlen oder sie untätig bleiben

b) dem Treuhänder Richtlinien erteilen; 

c) den Vertrag  durch neue Vorschriften ergänzen oder Vorschriften ändern oder beseitigen, wenn das für die bessere Erreichung der Zuwendungsabsicht nützlich erscheint 

Art. 17

(Zeugenbeweis)

2. Der Zeugenbeweis über Erklärungen oder mündliche Abreden, die entweder nach dem Vertragsabschluß, oder, im Falle einer testamentarischen Treuhandschaft, im Moment des Todes des Erblassers erfolgt sind, ist immer möglich 

Art 18

(Strafrechtliche Vorschriften)
1. Der Treuhänder, der den ihm gesetzlich oder vertraglich obliegenden Pflichten zuwiderhandelt, indem er die Rechtsgüter des Treuhandvermögens zu seinen Gunsten oder zugunsten Dritter verwendet oder die übertragung an die Rechtsinhaber verzögert, wird, falls sein Handeln keinen schwerwiegenderen Strafbestand erfüllt, mit einer Freiheitsstrafe und mit dem Entzug seiner  Funktion als Treuhänder, bestraft. 
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